Tagebuch

Den Elfte November

Zweitausend

Guten Abend.  Der Tag ist ausgezeichnet gelaufen.  Ich fing an das Spazierakt für Süba eine Stunde nach dem vereinbarten Zeitpunkt, muß also an der letzen Woche der Marketing-Aktions eine halbe Stunde zum Nachmachen der verlorenen Zeit nacharbeiten.  Meine Lage, in der  noch hier in einer  Beziehung, derer Dasein einfach beide Teilnehmern äußerst unerträglich wird, hat sich durch mehrere Sessionen Aneinanderschreien verschlechtert.  Einigerseits sehe ich die Pünkte der Französin ein.  Mein Vernunft, jedoch, hat mich gebeten noch hier  zu sein, um  zusichern, daß die Französin sich nicht weh tut.  Ich hatte  voraus diese mein Leben mitteilen?  

Nach ich der gebeten hat, mein Schreiben nicht zu berühren, hat  einiges über die  geschriebenes die in Toraden gesetzt.  

________________________________________________________________________

Die schönen Hunden auf der Straße spornen mich immer an.  Die reine Vielfalt derer staunt mich durchaus.  Ich frage mich, ob in anderen Ländern der Welt den Hunden so einen Ehrenplatz zugewiesen ist.  Vor dem Penny Markt gab es eine sehr hübschen langhaarigen Dachshund, dessen Farbe eines sehr schönen Tiefrostbraun gliß.  Der hat offensichtlich eine große Zuliebe zu seiner Herrin, da er bellte und bellte sein Widerspruch gegen allein außen gelassen zu sein, in das Lebensmittelgeschäft ein.  

________________________________________________________________________

In einer Woche verlasse ich alle hier getroffenen Leute, werde an die nur durch Post mitteilen, da ich entfernt bleiben voraushabe.  Der Doktor Ding werde ich per elektronische Post  in Kontakt bleiben können.  

Ich werde mich überaus freuen, in einer einizge Wohnung  zu sein, wieder studieren zu dürfen, regalmäßig früh am Morgen aufzustehen.  Daß ich hier in meiner ersten Woche sehr früh aufgestanden war, wenneben so krank mit Virus gewesen war, muß ich als die beste Woche der letzen zwei Monaten.  Eine neue Angelegenheit, in einem anderen Bundesland, erhält nicht alle.  Ich werde also hart arbeiten müssen.  Ich habe voraus eine Sprachprüfung zu belegen, so daß ich noch ein Zertifikat vorzeigen kann.  Die frauen haben mich geschreiben, daß es ein Vergnügen sein werde, mich da zu haben.  Diese Fruaen haben meinen Tag wundbar  gemacht.  Ich soll also nicht diese enttäuschen, soll als geplant mich in Landkreis Garmisch eintreten.  Das einziges, was jeder lernen muß.  Ich werde die Wahrheit sagen, je nach Geschehnis.  

________________________________________________________________________

Wow, der Vollmond ist gerade mir ins Sichtweite aufgegangen.  Unser Planets Trabant scheint in diesem Monate mit voller Natur.  Die flaumige Feuchtigkeit droht ihn umhüllen.  Was erreignet sich unter solchen Mond in dem Walde?  Jagen die Kauzen die ganze Nacht durch?  Wagen die kleinen Säugetiere aus ihren Schlafplätzen auf vollbeleuchtete Wiesen auf Suche nach Nahrung für Familie und Nachwüchse herauskommen?  Die natürliche Welt um uns, hört nicht auf den Geist und Seele zu erregen. 

_______________________________________________________________________

Dem Herr Pfarrer stellte ich mich endlich vor.  Er scheint mir weder überrasched, noch enttäuscht.  Ich versprach ihm zwei Stunden meines Sonntages, um die Kirche von Räubern und Raufern schützen.  Daß diese Kirche an jeder Woche während tagsüber offen ist, halte ich für den Norm, und nicht ein Sonderfall.  Es fällt mir  grausam vor, daß die Kirche auf solche Weise entheiligt wurde.  Nicht hätte meine Zeit so verdienen, als in einem Ort ich mag zu sein; unterdessen eine wichtige Aufgabe, und Gefallen entledigen können.  

________________________________________________________________________

Huete besorgte ich mir einen Janker, einen sehr schönen Stück, der kaum getragen wurde; dessen Größe mir ausgezeichnet passt; dessen Ärmel eine ausreichende Länge hat.  Die Frau im Laden lehrte ich mich einiges, (was ich von jeden Bekannter oder Bekannterin erwünsche);  jeder Gegend hat seine eingenen Still Janker.  Dieser Stammt aus Österreich.  Der Frau möchte ich hieran dafür danken. 

________________________________________________________________________

Am Donnerstag hatte ich das Vergnügen das Büro des Doktor Sanders sehen.  Der ist ein Mitarbeiter des Pharmakologie-Abteil der Universitätsklinikum, in dem ich zum zweiten Male Probanden bin.  Ich kenne nicht sein Alter,  schätze der des meinen nah.  Der hat mehrere Jahren gearbeit, in diese solch Stell eintreten dürfen.  Seine Familie soll ja auf ihn Stolz haben.  Doktoren und besonders forschende Wissenschaftler in dem Bereiche Humanmedikamente müssen Chemie auskennen.  Daß mein Kenntnis in diesem Bereich bestenfalls als mittlere Hochschulestufe beschildert werden kann, läßt mich glücklicherweise nicht niederkriegen.  Zu errinnern, eine Anmerkung; find ein Lehrbuch Chemie.  Stoichiometry noch studieren können wird nur mich aufbessern, auch eine neue Dimeition mein Versuch ehrlicher, glaubwürdiger Wissenschaftler zu sein.

Wenn ich seßhaft bin, hoffe ich ein Labor haben dürfen, eigentlich ein Bastelraum, für die eingeschneite Tagen.  Wenn man Wissenschaftler sein will, dessen Data und Ergebnisse in das Ganze der wissenschftlicher Welt angnommen werden, erfordert es sich den wissenschaftlichen Regel streng folgen.  

Die Technishce-Universität München hat ein ausgezeichnetes Zoologieprogram, dessen Professoren eine Reihe hochauskunftreichen Internetseiten zur Verfügung gestellt haben.  Wenn Taxonomie, also Tierbestimmungslehre eine Fernkurs gewiesen würde, hätte  ich gute Noten eingebracht.  Meine Nachricht an den Herrn Doktor Heitland wurde von ihm nicht beantwortet.  Ich würde gerne ein Paar Zeilen von ihm erhalten haben.  Er ist warhscheinlich auf der Luaer eines äußerst selten votkommenen Tieres, oder in einer fernen Ecke der Welt, wobei neue interessante Tierfilme aufgenommen werden.  

Die hochliegenden Strato-Zirrus Wölken haben einen Waschbrett über den Mond bemalt.  Ich suchte nach einer Lupe heute nachmittag;  würde auch gerne einen Feldstecker haben, zwecks Vogelbeobachten, sowohl als Anerkennen der Milschstraße.  Das Sternenführer enthält viele wertvolle Begriffe, Grundlehre; und besonders Merkwürdiges:  Arabische Namen der Sternen des Nordhalbkugels.  

Ich muß mich duschen.  Ü.  

Meiner Familie muß ich ein Packet senden.  Die Nachricht, daß die Freundin meiner Mutter ihr dritten Kind verloren hatte, traf sicherlich gemischte Gefühle.  Wäre es besser daß ein mißgebildetes Kind stürbe, ehedem er einen großen Last wird?  Ich sage ja.  Heißt es denn, daß ich für Schwangerschaftsabbrüche wäre?  Noch zum überlegen.  

________________________________________________________________________

Wie kann ich mich hier am besten ausbreiten?  Wie werde ich am erfolgreichsten meine lebensbetreffende Entscheidungen treffen?  Ein Ortwechsel wird mir ja gütig tun.  Hätte ein Ort seine Funktion beendet haben?  Hat ein Ort eine Funktion?  Warum bleibt man in einem bestimmten Ort?  Warum entscheidet man sich anderswohin zu gehen?  

Wie lange muß man es sich ausbrütten?  Wie lange ist die Dauer ders Entscheidends?  

Was genau möchte ich mich entscheiden?   

________________________________________________________________________

Die Nettheit wird durchdringen, wird ausdauern, wird siegen.  Wenn im Kopf man das positivisches vorhat, reagiert alles auf gute Weise.  Danke daß ich am Leben  bin.  

________________________________________________________________________

Mein Rücken schmerzt mir ein bisschen, weil ich am letzten Sonntag die zwei höchst leigende Hügel nacheinander aufstiegen mußte.  Die Stärke derer, der hier in Frage kommt, wurde hoffentlich nicht beeinträchtigt.  

